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Königsbergsche
GelehrteundPolitischeZeitungen

Mit allergncidigsterFreyheit.
«

34tes Stück. Montag,den 28. May 17647
Königsberg

WohlgeordneteNaturalienbehältnisseführenNu-

tzen und Vergnügen bey sich, und sind ein

Schmuck der Städte, in welchen sie angetroffen wer-

den. Sie leiten den Menschen durch die Betrach-

tung der Geschöpfezum großenBaumeister der Na-

tur, und fordern ihn aus, dessenWeisheit,Allmacht
und Güte zu verehren. Wenn die Naturgeschichte
überhauptden gedeilichsten Einfluß zum Vortheil
aller Wissenschaften,Künste, Gewerbe, Wirthschast
Und Handlung ausbreiten so ist solcher-gewißvon

dem vernünftigen Gebrauch einer nützlicheingerich-
teten Raturalienkammer zu erwarteny Niemand

wird leichter und gründlicherzu. einiger Höhe der Er-

käsnntnißin der Naturgeschichtegelangen, als der Ge-
segenheit hat, eine von dem Geräuschder Stadt ent-

fernte und mit einem großenVorrath der Werke

Gottes angesullete Naturalienkammer, unter der

Anweisung eines dieser Dinge kundigen zu besuchen,
der ihn behVorzeigung der Körper mit nutzlichenGe-
sprächenunterhalt, und ihm den Zeugungsort, Ur-
sprung , Zusammensetzung, unterscheidendesMerkt

male, Nutzen und Gebrauch aller Naturwerkebe-

kannt machet. Die vortheilhastestenBeschreibungen
natürlicher Dinge wirken niemals ein so lebhaftes
und zuverlaßigesErkanntniß als der Anblick dersel-
ben und ein damit verknüpfterUnterricht. Das Ver-

gnügen,so aus dem vernünftigenAnschauen solcher

Naturschalzeerwachset, wird von allen, die sichnicht

selbstder menschlichethvrzugeunwtirdigmachen,

zugegeben. Es erwetien solches die Haupter der Er-

dm, welche bey dem UebersiußandererE-rgbtzungen,

dennoch ein unfchiildkgesVergnugen in denen prach-

.Sejde, Hörnern, Baumsrüchten,

tigensNaturbehaltnissenantreffen. Die Einwohner
Preußens werden es daher jederzeit mit Dank er-

kennen-daß ein verehrenswurdiges Niitglied unser-
gememen Wesens in seinem zur Zierde Königsbergs
beytragendenLustgarten eine sovorzüglicheNatura-
lie n- und u n stka m m e r zum allgemeinenNutzen

Vergnugenund zur Beförderungder Naturge-
schichtegestistet hat, in welcher man nächstvielen
andern seltenen und-sonderbaren Dingen, die mehre-
stenMaterialienantrift, die von Kaufleuten verhan-
delt, von Kunstlern, Handwerkern und Fabrikanten
verarbeitet,von den Apothekern zur Arzeneygebrau-
chet, oder zur Farberey, Mahlerey und allen ane
dern Faustenund Gewerben genulzet werden Man
siehet in derselben viele Tausend aus dem weitläustu

gen Reich der Natur gesammlete Stücke, vom Men-
schen, von allerlep vierfüßigen T ie

Fischen, Insecten, Schnecken, Muhschkltetit
Ledern, Knochen, Wolle, Haaren- Eyern, Federn-,—
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zern, Rinden, Wurzeln, Kräutern,Harzelcnbfnodk
Erd-»und Thonarten, Edelsteinen und gemeinen
Steinen,Salzen, Schwefel, Pechartem Erzten
Bergstuffenzhalb und ganzen Metallen- sammtdem«
wasvon diesem-allen durch die Kunst verarbeitet-
odärsonstdurchMenschenhand-eineine andre Gestalt
ge nachtworden. Die, so sich mit der Naturge-
schichteals der anmuthigstenWissenschaftzu beschäf«
regenwunschemsinden hier ein ausgebreitetessFeld
ihre Wißbegierdezu befriedigen- Und Was sie nich-
anders als auf kostbaren und be«schweklichen.Rekfe-I
hatten in Augenscheinnehmenjkönnen, wird ihnen
durchdieseruhmivurdige Veranstaltuns Mk krgökåem

den
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den Betrachtung nnd zur Beförderung ihrer Natur-

kenntniß mit uneigenruttzigerWillsahrigkeitdargebo-
ten. Ein jeder Freund der Wissenschaften wird sich
verbunden erkennen, dem edelmuthigenBesitzer die-

ses Naturschahes, zu welchem Fremden und Einhei-
mifchen ein Zutritt verstanet wird, Dank zu sagen,
und ihrnaufrichtig anzuwluisel)en, daß er selbst des

Anblicks so vortresiicher und nutzbarer Sachen, und

des Behsalls aller vernünftigem so wie aller seiner
übrig-enVorzüge bis ins spatesteAlter mit Vergnü-
gen genießenmöge. Es verdienet dieses Naturaliene
eabinet mit allem Recht das Preußische genannt
zu werden-, weil darin insonderheit und vorzüglich
alles dass ausbehaiten wird-, womit die göttlicheVor-

sehungunser Preußen aus allen drehen Naturreichen
beschenkethat, und hienächstdasselbe in seiner Art

das einige von so weitem anegris ist, so inPreußen
kann aufgewiesenwerden. Die mehresten Cabinette,

so man in großen und berühmtenStadt-en antrist,

enthalten nur Sammlungen von fremden Seltenhei-
ten , und möchtendahervielmehrR a rita ten ka m-

tnern als Naturalienbehältnisse genennet
werden.- Beh dem gegenwärtigenaber ist man be-

mühet,nicht nur das beh uns seltene von entlegenen
Orten; sondern auch die Körper so in der Nähe and

vornehmlich in Preußen gesunden werden, und nicht
nur das Seltene, sondern auch das Gemeine, so ds-
ters eben darum das nutzbarste ist, mit großem Fleiß

zusammen zu bringen. Es machen sich die eines

sträfliche-nVorwurfs schuldig, welche allein die Wer-

ke der Natur aus andern Weltgegenden sich bekannt

machen, ohnesichum die Geschenkezu bekümmert-,
womit die Vorsehungihr Vaterland gesegnet, und

mit dem seltenen und tmgewöhnlichen,so die Neu-

gierde reizet, sich,beschäftigen,und die Unwissenheit
in den Dingen, womit sie täglichumgehen-,und

woran ihr Geburtsort einen Ueberflußhat, sichnicht
Zur Schande anrechnen-. Es hat diese Preußische
Naturalienmnd Kunstkammerdadurch nach und nach
ihr Wachsthum erhalten , daß einige vorzügliche
Sammlungens von dieser Æt derselben einverleibet
worden; Was der fleißige-undauch außerhaibPreu-
seen berühmte« AngevburgisiheProbst H elwing
durch eigene Beinah-uns und fremde Behhülfein
funfzig Jahren- von PkkUßkfchenund andern Natur-

schatzengesammelt-«was M alten Lehrer der Arzenehe
wissenschaft, Löselius Mkd Wofegim und die

um die Königsbergschehohe Schule wohlverdiente
Männer der Doctdr von Sian de n und der Pro-
fessorHedio besessen, wovon-; was den letztern be-

reist-, das Be «zei"chnißindem Anhangeseiner auser-

IesenenBibliotheksichbefindet; was die-neuern Leh-
rer dieser Akadeuiie««Bo"retiuxs, Eharisiu s-,

(
Fischer und Rat-polt, was der erste resormirte
Hosprediger S chrottb erg, und der Doctor Lohe
rer ein Arzt in Danzig, mit Mühe und Kosten-,
theils selbst, theils durch andre zusammen gebracht;
was insonderheit einigeLiebhaber von Bdrnsteinnae
turalien zu verschiedenen Zeiten besessen, siehet man

nunmehr in diesem Preis-ZischenCabinett vereinigetf
Ueberdem sind· kleine Sammlnngen aus Holland,
Hamburg, Lieber-k, Berlin, Halle, Leipzig und

Dreßden,wie auch einige Stücke aus des großen
Arztes G erh. Pa ludans Nachlaß dazu gestoßen:
desjenigen nicht zu gedenken , was sonst in vielen-

Jahren von Preußischen und fremden Naturgutertr
zusammengetragen worden, welches all-es in- diesen
Schatz nicht-anders als vieleBache in einenSee eine

geleitet worden.

Wie dies angeführteeinen jeden überhauptvon

der Menge und Vielheit der Sachen in demselben bei-.

nachrichtigen kann, so«verdient auch die gute Ord-
nung bemerkt zu werden, nach welcher diese zahlreiche
Stücke ausgesteilet sind. Es wurde weniger vor-

theilhsaftsehn,wenn solche,wie in einigen andern Na-

turalienbehaltnissenverwirret wie die Leichnameaus.
dem Schlachtfelde übereinander liegen, oder nur zur
bloßenErgdtzung der Augen nach einer willkuhrlich
angenommenen Gestalt, ohne eine in der Natur gee
grundete Aehnlichkeit behsammen sehn möchten-
Nur beh einer wohlgetwffenen Einnheilung nach der-

Folge und Uebereinstimmung deckt-Geschdpse selbst,
mag das Wachsthum der Naturgeschichte durch der-

gleich-enczahlreiche Sammlung-en befördert werden.
Wie muhsames seh, in denselbetreine geschickteEin--
richtung zu machen, daran drinnen nur. wenige ur-

theilen, die gnugsnne Einsicht hierin—haben, und-

die selbst ein solch-esWerk ausgesuhret.. Sogar der-

nen, die sich-sihre ganze Lebenszeit allein-mit der Na-
turwissensch-istbeschäftigenist es- höchstbeschwerlichs
gewesen, weitslauftigesRaturalienschatzeins eine- der-
Natur gemäßeOrdnungs-zU bringen-. Bier have-«
bemerket in dem Leben Sonmmerdams, so- die-s

ses letztern Bibeider Natur vorgesetzt-r ist,,S. zuwie-f
dieser unermuedeteNaturforscher viele Jahre darauf
verwenden musseU, in seines Vaters Raturalienkame
mer eine geschickteEintheilung-, und mit dieser ein;

richtiges Vevzekchttißzu- machen, und wie er viel--

mais· darüber empfindlich-geklaget’.- Beh diesem
PreußischenNaturaliencabinett hatsman- dieseMühe
nnd die-vielen Schwierigkeiten,welche noch überdem
von der- nge·«utidBeschaffenheitunsers Ortes her-
rühren,gluckhchgåbeewundemund durch fortgesetz-
ten Fleiß eine Ordnung be-wirket, beh welcher die

Kenner dieser Sachenwenig zu erinnern finden dörfz
keu, Es istnamlichinder äußern-Vertheillmg NOT

III-;
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cke die Verfügung gemach-t- tvelchefür-die
VekmägfugeErkanntniß"«derNatur und sur das Ge-

dächtnis unter allen die vortheilhaftesteist ;-. indem
jedem Natukkeich ein besondererRaum angewiesen,
und das so jedem behzuzahleuin Ordnungen, Fami-
Hem Geschlechterund Miene nach den mehrentheilis
äußerlich-enMerkmalen augesondertworden. Wen-n

gleichhiedurchin mancher Absicht der Schönheitund

dem äußernAufpulz etwas benommen, indem ein das

ganze mit einem mal nbersehendeAuge itzo vielleicht
weniger reizendes findet, als wenn alles ohne na-

türliche Ordnung blos zur Pracht, wie-in Grotten,
edie Thiere, Gewächse, Steine, Couehilien und Co-
rallen zu einer gewissen unerwarteten Gestalt zufam-
mengesuget waren, um dem Gesicht einen wunder-

lichprachtigenGegenstandzu zeigen; so ist dochiall-

hier die Absicht, eine zusammenhangendeErkanntniß
der Natur zu erweitern, glitcklichererreichen Ohne

Namrstü

Zweifel ist es zutraglicher sur den Verstand, das Ge-

.

Berlin, den 22-.- Mah»
Am Sonnabende Vormittage rückte aus Bei-nun

ein Bataillon von dem-. JtzenplitzischensGarnisonre-
gimente hier ein, um- wahrendder großenRevue die

Schloß-und andere Wachten zu—besehen-.Am Sonn-

tage sruh marschirte das CavallerieregimentSr. Kö-

nigl. Hoheit des Prinzen Heinrichs von Preußen
durch hiesigeResidenzienvor das HallischeThor, um

daselbst zu- eampiren,« allwo auch ein gleiches von

zwey Eseadrons der Gar-de du Corpss geschahe. Zu
gleicher Zeit-rückt-en auch die zur großenRevüe be-

stimmten Jnsanterieregimenter,- Prinz«Heinrich-
Prinz Ferdinand,. von-Wunsch- von-·Durings«hosen
und Prinz Wilhelm von Braunschtveig«mit-klingen-
den Spiel und stiegendenFahnenhier ein« Gestern
Früh marschiert-«die«saiumtlithe hiesigeGarn-,-

son nebst den- eingeruckten Regimentern tin- bester

Parade vor das HallischeThor- in die Gegendvon-
Tempelhoßwohin sichauch Sr.- Mai-. der Konig met

einem sehr zahlreichenGefolge erhoben,und von den

sammtlichen Regimentern verschiedne-»Manouvres
machen ließen, so dann uderdie eingeruscttenCavah

lex-ie- und Jusanterieregimenter die Speeialrevue
hielten«.- »

Wien, vom 5-.-May-s , ,

,

Die vor einigen Tagens,gescheheneAnkunft unsres
Internuncii zuConstantinopehFreyhermvowPrenke
setz-ist manchen voreiligesn Staatsgrublern bedenkli-
eher vorgekommen, als die Sache von sich-selbsten
ist; Man vernimmt zuverläßig,daß,·.Jhx-oKahserlr
Königl. Maj- diesen Minister diesAnhewretshum

Eine eigne Zankiiieuangelegenheiteniu Ordnung zu

sk-
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dachtnißand die Erlernan der Naturgeschichte,wen-us

Korper und Materialien, die nach ihrem Ursprunge,
der Anlage und der Aehnlichkeitzusammen gehören«

und verwandt sind, auch nahe hey einander stehen,
wenn gleichdadusrchder sinnlichenSchönheitetwa-s
entzogen wurde; indem man bey solcherAnordnung
einen jeden durch- den Augenschein überführt-nkann-
worin die verwandten Sachen übereinstimmen,und
wodurch sie sieh unterscheiden.-Denen, die nicht so-
wohl mit- diesen Gutern der Natur wie Kinder spie-
len, als vielmehr sichum eine, so viel möglich,deut-
liche Einsicht davon-·bewerben, wird diese Anordnung
die nützlichsreseyn. Wenn jedoch der Raum der
Schranken und Behaltuisse, oder die Größe-einzel-
ner Sxtdxke diese natürlicheOrdnung und Folge auf
einander nicht-verstauen wollen, so hat-man sichkein
Bedenken gemacht, in solchem Fall von der vorge-
zeichnetenRegel abzuweichenx

CDie Fortsetzung folgt kunstig.)
- «-

dringen erkaabet, sorglich daß solthe eine häusliche
Nothwendigkeit zum Grunde habe. Unter den De-
peschew welche unser Hof von andern-—erhalt, beschäf-
tigen, die von Dresden und von Warschau, sonder-—
lich dassMitiisterium, und man nimmt wahr, daß
der Hof auf den jetzigen Zustand der Sachen in

Pohlen ein«ausmerkfaines-Auge hab-e:,—-seitdem die

russischen Truppen so weit in Pohlen eingedrun-
gen sind- ,

Stra sbu r g, vom 2.« Mau. .

Verwichuew Sonnabend trafen der Herr- Graf von-
Broglio und der- jüngerePrinz von Lichten-stein,wel-
cher aus Spanien zurück kommt, in hiesiger Stadt-
ein-s Jn abgewichnerNacht verließ der so lange Zeit-
mit dem vorzuglichstM Ruhm allhier gestandne Com-
mendant Baron von Trelons in. einem mehr als go-
.j-ahrigenAlterzu allgemeinem Besdauren das Zeitlichef

. rBeru, vom 1. Mah.
Zu Lucernist eine großeRebellion entstanden;und

zu Schwein und tuiterwalden ist alles in der- größten
UYUOWMMgssEs sind-«beh uns außerordentlicheCou-

rirs angekommen,- durch welche Hülfe-ver-langet
Wwdi Des-«gvvßeRath hat-siclydarüber versammlea
nnd- man willmissen,daß-ein Succurss von 1"oooo-

gkzåniverwilligr ist, welcheungesäumt-marschierte

.

» Paris-,- vokn Ists. Mand-
DSV Herzvgvon Ehoiseul wird nunmehrotin-gee-

siTMMfdie Besichtzigungder Seehafen diesesReis-W-
vo"rnehmen.«Pdanversichertx daß—die Einkünftedes

Reichs nicht weiter irr-Dachs MkaT- fMDAJUVM

der- Krone selbstadmiuikiriret werden, die-—Pauker-

il
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aber von ihren vorgeschoßnenGeldern to pro Cent

genießensollen.
Stockholm, vom -6. May.

Es ist in einigen Zeitungen gemeldet worden,-daß
die Kayserin von Rußland unserm Könige den An-

dreasorden zugeschickt.Dieses ist aber ungegründet.
Sr. Maj. haben diesen Orden bereits 1743 in Ham-
burg von der hochsel.Kahserin Elisabeth erhalten,
gleich nachdem«Sie zum Thronsolger ausgeruer
worden, und er hat aus dem Reichstage 1746 eben

Ursache zur Erneurung des Seraphinem und Stif-

tung der andern beydenOrden gegeben. Es wird

hier gegenwärtigeine Lotterie gezogen, welcher man

den Namen TrollhättersSchleusenbaulotteria gege-

ben-hat. Sie wirft zu dem großen und sehr kostba-
ren Bau dieses Schleusenwerts so wenig ab, daß

es sichkaum der Mühe verlohnet.
Petersburg, vom 18. April.

Man hältdie Erneurung des Allianziund Freund-
schaftstractats zwischenunserm und dem Danischen

Hofe für so gut als schon geschlossenund unterzeich-
net, indem versichert wied, daß der Minister Sr.

Danischen Maj. nur noch die letzte Jnstruction von

seinem Hofe erwarte, um die letzte Hand anzulegen,

sodaßmanUrsache hatzu glauben, die Unterzeichnung
werde noch vor der Abreise der Kaiserin nach Lief-
land geschehen,welche auf den töten des Maomonats
vestgesetztbleibet, wofern nicht etwa die jetzige Be-

schaffenheit der Sachen in Polen einen Aufschub verr

ursacher. Es wird überdies behauptet, daß die Kai-

serin ihre Truppen noch nichtlaus Polen zurückzie-

-hen, sondernsieverstärckenwerd-e. Dabeh versichern
aber Jhro Maj. diese Republik aufs neue, ihre Ko-

nigswahlauf keine Weise zu beunruhigen, sondern
nur um die Störer derselben durch solche vorlausige
Anstalten in den Grenzen der Ordnung zu erhalten,
damit die Nation in Einigkeit und Ruhe die Wahl
nach den Gesetzen und Reichsherkommenverrichten
könne.

—Warschau, vom I-7. May.
·" Nachdem am Montag-noch verschiedeneMaterien

verabredet WVVDNPkfkam Dienstagedarausdurch die

sionföderivtenStande-dek-Nepubiik die Lithauische
Confdderationvor rechtknaßigerkannt, bestätigetund
von allen, wie sie sich«Mcht trennen sondern vest zu-

sammen halten und einander ·-·bey,stehenwolten, eidi

lich beschworen. Man hack»dteserConföderation aus

dem LithauischenSchatz die bendthigte Geldmittel

zuerkant, und solche dem Herrn Großschatzmeister
promte auszuzahlen empfohlen. Die beyden Feld-

herrn von Lithauenhaben gestern Vet)Sr. Durchl.
dein FürstenPrimas sich eidlich vervsitchieawie sie
nicht allein dieseConföderationbeschutzenund unter-

stützen,sondern auch denen Stauden der Consdderiri

-
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Holzbrücke

V
ten gehorsamseynwollen. Des Herrn Castellan voti

Craeau Kron-GroßfeldherrnErl. haben sich:mit der
Kronarmee hinterden Fluß Piliz gezogen, Und auf
demselben alle Brücken abwersen und die PMHMC
verstimmten lassen,von welcher Armee hier 2 HUsAI
renfahnen,eine des Herrn Ordinaten von Tamosv
und die andere des Herrn Mokronowski, nebst vier

andernangekommen. Zu besagtemKroniGrvßfekds
herrn ist von denen Mitgliedern der Republik der H-
GeneralniaiorvonRonniker mit der Ordre abgeschickh
um die «Kronarmeeunter des Herrn General-Resi-
mentariuCommandoabgehen zu lassen, dessen AUE-

richtungist noch unbekannt. Gestern nach eröffnetek
Seszionder Senatorenstube, wurden verschiedene Ca-
ihegorieii traetiret, als nemlich die Erdffnung dee

Conferenzenmit den Rdmischen, Nußischkaiserlie
chen und KonighPreußischenGesandten, die Aufhei
bung der widrigen Partheh, dieEvacuation der frem-
den Völker, und die Einrichtung daß die Berathi
schlagungendes Neichstagesdurch dieMehrheit der

Stimmengeschehenmöchten.Jn der heutigenSeßion
solldie Affaire wegen des Kronschatzesund andere

in Erwegung genommen werden. Es sollenauch im

hiesigemCapueinerklosterdie Conserenzen mit denen

auswartigenGesandten wegen der innerlichen und

außerlichenSicherheitdes Reichs angefangenwerden«
Se. Durchl.«derFurst Bischof von Cracau wolte wie-
der die Umstandedes gegenwärtigen Reichstages ej-
ne Manifestation im hiesigen Grad übergeben, DE

man aber solchenicht hat annehmen wollen, so sollen
seine Vorschlagein einem andern Grod eingegeben
werden.HochgedachterFürstBischof stehetin Be-
griff nach seinen Bischofthuinabzureisen.

König-sberg, den 27. May.
» Gesterngegen siebenUhr Morgens inarschirtendie
inPreuszen stehendeszJnfanterieregimenter,von Ca-

nitz,«von Thaddenund von Lehwald, mit klingenden
Spiel und fliegenden Fahnen, hier durch in das La-
ger bei; Kalchva Das V. LvssauscheGrenadiersBae
taillson machte den Anfangdes Zuges, vor dem Schloß
schloßsichdas allhier stehende von vaurgsche und
auf dem RoßgartschenMarkt das gleichfals in Kö-
nigsberg liegendevon TettenbornischeNegiment an,
und die 6 GrenadiereCompagnienderer drey aussa-
Kdnigsberg stehendenoben benannten Regung-»e-
machten den Beschluß. Der Zug welchen der Here
Generalmasorvon Stutterheim auffuhr-e sing sich
vom FriedlandifchenThore an, und gieng«über die

www durstig-gzitgkchsagLanggqssedemSchloß
s »

i e « ·

binnschm Thor zu.
z ch ttaße nach dem Gnnie

Diese Gelehrte und out-we
«

rann
«

-
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. und FreytagsskndontKätersclfeitimguælsaRnch
ausgegeben.


